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Erſcheint wöchentlich dreimal am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
n Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
örung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie

erung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Unter hoher patrivotiſcher Begeiſterung verlaufen die
Tage, an denen des Reiches ehrwürdiger Präſident, der
greiſe Hindenburg, von Stadt zu Stadt, von Ort zu Ort
längs des von der Fremdherrſchaft befreiten Stromes
eilt, um der Bevölkerung überall ſeinen Dank auszu
ſprechen für ihr treues Feſthalten am Vaterlande trotz
der auf ihr bisher tagtäglich laſtenden Bedrückung. über
all erſchallen feſtlich die Glocken, prangen die Gemeinden
in Blumen und Flaggenſchmuck, jubeln die Maſſen dem
höchſtgeſtellten Manne im Reiche zu, der ungeachtet ſeines
Alters und der verworrenen innenpolitiſchen Lage zu
ihnen geeilt iſt, um ſich mit ihnen zu freuen in der endlich
herangenahten Befreiungsſtunde.

Erhebende Worte ſprach Hindenburg in Speyer,
wo er die wiedererlangte Freiheit der Pfalz feierte;
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius ſekundierte ihm mit dem

Gedenken an die noch unerlöſten Brüder an der Saar.
Jn Mainz ſchloß ſich der Reichspräſident dieſem Ge
löbnis für die Saar an und gedachte beſonders auch der
Verdienſte des verſtorbenen Streſemann und ſeiner
vaterländiſchen Pflichterfüllung beim Befreiungswerk.

Das an die Gattin des verſtorbenen Staatsmannes von
Mainz aus geſandte Telegramm des Reichspräſidenten
unterſtrich die von ihm dem Abgeſchiedenen gezollte
Ehrung.

altig ſtaltung teilnahm, ging ennach Eltville zur Ruhepauſe auf das Gut des Reichs
kommiſſars Freiherrn Langwerth von Simmern von wo
er einen Beſuch des Bades Kreuznach unternahnt.
In Kreuznach befand ſich während des Krieges lange das
Deutſche Hauptquartier. Von Eltville geht die Reiſe nach
Koblenz, Trier und Aachen.

Jm Nahetal.
Die am Montag erfolgte Ausfahrt bewegte ſich in der

Richtung Bingen durch das Nahetal nach Kreuznach
und dem Hunsrück. Jn Bingen begrüßten den Reichs
präſidenten 10 000 Menſchen. Hindenburg erinnerte bei
ſeinem Dank daran, daß er bereits während des Feld
zuges 1870 als Oberleutnant in Bingen geweilt habe.
Durch die Orte Münſter, Sarmsheim, Lauben-
heim wurde der Präſident nach Bad Kreuznach geleitet.

Von Kreuznach aus ging die Montagsſahrt Hinden
burgs nach längerem Aufenthalt weiter durch das Tal
des Gräfenbachs zur Gräfenbachhütte, wo die Gattin des
Reichspräſidenten während des Krieges gewohnt hatte,
als ſich das Hauptquartier in Kreuznach befand. Dann
fuhr man durch den Hunsrück bis Stromberg, wo der
Da hraſtdent vom Bürgermeiſter Mickel empfangen
würde.

Rede des Reichsaußenminiſters in Mainz.

Ein Gruß an die Brüder von der Saar.
Auf der Befreiungsfeier in der Mainzer Stadthalle hatte

vor der Anſprache des Reichspräſidenten der Reichsaußen
miniſter Dr. Curtius das Wort ergriffen um im Namen
der Reichsregierung zu ſprechen. Er führte in ſeiner Rede

präſidenten
u. a. aus: Ver geiſtige Kampf des deutſchen Volkes für die

Freiheit am Rhein ermöglichte es, die Politik zu treiben, die
in dem früh verſtorbenen Dr. Streſemann ihre Verkörpe
rung gefunden habe. Dieſe Verſtändigungspolitik habe bei
allen Enttäuſchungen und ſchmerzlichen Rückſchlägen zu dem
Ziele geführt, das heute erreicht ſei.
Mit bewundernswertem Opfermut habe die geſamte Be
völkerung der ehemals befetzten Gebiete alle Leiden der Be
ſatzung ertragen Das treue Feſthalten der rheiniſchen Bevölke
rung am deutſchen Vaterlande werde in der deutſchen Geſchichte
für alle Zeiten unvergeßlich bleiben. Die Beſetzung, das Sym
bol der Unfreiheit, gehöre der Vergangenheit an, aber ihre
Folgen würden ſich im Rheinlande noch lange auswirken.
Jedoch könne das befreite Gebiet überzeugt ſein, daß die
Reichsregierung ihm auch weiterhin ihre tätige Fürſorge an
gedeihen laſſen werde. Noch immer ſeien aber die Brüder von
der Saar von der Befreiung ausgeſchloſſen. Jhnen gelte daher
ein beſonderer Gruß. Der Reichsaußenminiſter ſchloß mit dem
Wunſch, daß ihnen eine Rückkehr zum Vaterlande ohne Opfe
rung deutſcher Jntereſſen ermöglicht werde

Enthüllung des Mainzer Befreiungsdenkmals.
Vor der Feier in der Stadthalle hatte der Reichspräſident

in der Chriſtuskirche dem Feſtgottesdienſt beigewohnt.
Als der Gottesdienſt beendet war, erklangen die Glocken der
Chriſtuskirche, in die alle übrigen Glocken miteinſtimmten.
Vor der Kirche war eine vieltauſendköpfige Menſchenmenge
verſammelt, die, als der Reichspräſident das Gotteshaus

ieß, in Hurra 3 Deutſchlachspräſid sund geladenen Gäſten, im Auto durch die Straßen der Stadt.
Uberall ſtanden dichte Menſchenmengen und die Abordnungen
der Vereine mit Hunderten von Fahnen. Kurz vor 11 Uhr wurde

auf dem Schillerplatz das Befreiungsdenkmal enthüllt
Der heſſiſche Innenminiſter Leuſchner hielt eine kurze
Anſprach und übergab darauf das Denkmal dem Oberbürger
meiſter der Stadt Mainz. Dem Reichspräſidenten wurde am
Denkmal von einem jungen Mädchen ein Blumenſtrauß
überreicht. Hindenburg ließ die Blumen am Fuße des Denk
mals niederlegen

Der Reichspräſident an Frau Streſemann.

Der Reichspräſident ſandte an Frau Streſemann folgen
des Telegramm: „Bei der erhebenden Befreiungsfeier in der
Stadthalle zu Mainz haben wir in Trauer und Dankbarkeit
Jhres verſtorbenen Herrn Gemahls gedacht, dem es nicht be
ſchieden war, den Dank der Bevölkerung für ſeine bis zum
Tode pflichttreue aufopfernde Arbeit zu erleben. Jch bitte
Sie, bei dieſem Anlaß den Ausdruck meines Gedenkens und
ergebenſte Grüße entgegenzunehmen

Von Mainz aus fuhr der Reichspräſident nach Wies
baden, wo er gleichfalls mit großem Jubel empfangen
wurde. Nachdem er ſich in das Goldene Buch der Stadt ein
getragen hatte, fuhr er mit dem Reichskommiſſar Lang
werth von Simmern auf deſſen Beſitzung in Eltville,
wo er übernachtete.

Rheinlandbefreiungsfeier in Newyork.
Bei einer eindrucksvollen Rheinlandbefreiungsfeier, die

die deutſchen Vereinigungen in Neivyork unter Führung der
Pfälzer veranſtalteten, hielt die Feſtrede Profeſſor Barnes.
Der Redner wies die Kriegsſchuldlüge ſcharf zurück und ließ
ſeinen Vortrag in der Forderung nach einer Reviſion des Ver
ſailler Vertrages ausklingen.

Notverordnungen außer Kraft.
Aufruf der Reichsregierung.

Durch Verordnung des Reichspräſidenten auf Grund
des Artikels 48 der Reichsverfaſſung über Außerkraft
ſetzung der Verordnungen, ausgeſtellt am 18. Juli, ſind
auf Verlangen des Reichstages die Notverordnungen vom
16. Juli außer Kraft geſetzt worden. Die Verordnung
trägt die Unterſchrift des Reichspräſidenten, des Reichs
kanzlers Brüning und des Reichsfinanzminiſters Diet
rich. Die Reichsregierung erläßt gleichzeitig folgenden
Aufruf

An das Deutſche Volk!
„Der Reichstag hat die Mittel verweigert, deren das

Reich zur Durchführung ſeiner Ausgaben bedarf. Die Not
verordnungen des Herrn Reichspräſidenten ſind von einer
geringen Mehrheit abgelehnt worden, die in ſich uneinig und
und zur Uebernahme der Verantwortung nicht fähig iſt.
An das Volk ergeht jetzt der Ruf, ſelbſt über ſeine Zukunft
zu entſcheiden. Will das deutſche Volk der Reichsregierung
verſagen, was zur Ordnung der Finanzen, zur Erhaltung
der deutſchen Wirtſchaft und zur Sicherung der ſozialen
Verpflichtungen nötig iſt? Das iſt die Frage des 14. Sep
temtber. Die Reichsregierung wird dafür ſorgen, dasReich,
Länder und Gemeinden ihre Aufgaben erfüllen können.“

Gezeichnet iſt der Aufruf vom Reichskanzler und von
ſämtlichen Reichsminiſtern.

Die kommenden Notverordnungen.
Ausgabenetat für 1930/31.

Reichskanzler Brüning und Reichsfinanzminiſter
Dietrich ſind damit beſchäftigt, neue Notverordnungen
auszuarbeiten, die u. a. auch den Ausgabenhaushalt für
das Rechnungsjahr 1930/31 umfaſſen ſollen. Reichsſpar
kommiſſar Sämiſch, über deſſen Tätigkeit verſchiedene
Nachrichten verbreitet werden, iſt bereits beratendes Mit
glied des Reichskabinetts, wirkt alſo zwar nicht bei der
Abſtimmung, wohl aber bei den ſachlichen Entſcheidungen
maßgebend innerhalb der Regierung mit. Zurzeit iſt der
Reichsſparkommiſſar zu den Beſprechungen des Reichs
kanzlers und des Reichsfinanzminiſters noch nicht hinzu
gezogen worden. Es iſt aber wahrſcheinlich, daß der
Reichsfinanzminiſter für ſeine Arbeiten bei der Kürzung
des Haushalts, die in den nächſten Tagen zum Abſchluß
gelangen werden, ſich die Kenntniſſe des Reichsſpar
kommiſſar zunutze machen wird.

Auslegung der Wahllißen.
Berlin. Der Reichsminiſter des Innern hat beſtimmt, daß

die Stimmliſten und Stimmkarteien für die am Sonntag, den
14. September, ſtattfindende Reichstagswahl in der Zeit vom
24. bis 31. Auguſt auszulegen ſind.
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O iDer beginnende Wahlkampf.
Eigene Wahlliſten des Chriſtlichſozialen Volksdienſtes.

Die Reichsleitung des Chriſtlichſozialen Volksdienſtes hat
folgen i Beſchluß e „Der Chriſtlichſoziale Volksdienſt
als räger des Vertrauens weiter n eVolkatreiſe geht mit eigenen Liſten in den Reichstagswahl
kant f. Jhn treibt die Erfüllung einer Aufgabe, die ohne ſeinEin greifen ungelöſt bleiben un Es gilt, die chriſtlichen
Volkskreiſe zum e Dienſt an Staat und Volk heran
zuführen, denen durch das häßliche und unfruchtbare Partei
getriebe die Freude an der politiſchen Arbeit genommen
wurde.“ Die Reichsleitung des Chriſtlichſozialen Volksdienſtes hat den Reichsvorſtand zum 26. und 27. Juli nach

Eiſenach einberufen, damit er über die Kandidatenliſte und den
Wahlaufruf entſcheidet.
LettowVorbecks Austritt aus der Deutſchnationalen Volks

partei.
Der bisherige deutſchnationale Reichstagsabgeordnete

von LettowVorbeck hat in einem Schreiben an den Parteivor
ſitzenden ſeinen Austritt aus der Deutſchnationalen Volks
partei erklärt und in einem Schreiben an den Grafen Weſtarp
ſich dieſem zur Verfügung geſtellt.

Das Reich ſoll ſparen.
Beſondere Vollmachten für Sämiſch.
Reichskanzler Brüning und Reich ken
e ich o B nfür das Reich zu beginnen, wenn a orher die Spar

aktion erſt für den Herbſt geplant war. Sparkommiſſar
Sämiſch ſoll dabei entſcheidenden Einfluß erhalten.

Sämiſch als Präſident des Rechnungshofes und
Spasrkommiſſar beſitzt ſchon genügende Einblicke in
die einzelnen Amter, um erforderliche Einſparungen an
regen zu können. Viele ſeiner bisherigen Vorſchläge
ſollen bisher unbeachtet geblieben ſein. Unter Umſtänden
ſollen Notverördnungen die Beſtrebungen Sämiſchs unter
ſtützen.

Selbſtbeſtimmung für EupenMalmedy.
An die belgiſche Regierung.

Jn Eupen und Malmedy wird zum belgiſchen
Nationalfeiertag ein Aufruf an die belgiſche Regierung
und an die belgiſchen Abgeordneten und Senatoren ver
öffentlicht. Jn dem Aufruf heißt es u. g.

„Alle Welt weiß und auch objektiv denkende Belgier
geben zu, daß die Volksbefragung von 1920 eine Komödie
und daher als Vorausſetzung für unſere Abtrennung vom
Reich unhaltbar war. Aber die wirtſchaftliche Begründung
wäre mancherlei zu ſagen. Wir verzichten jedoch darauf
aus Achtung vor dem belgiſchen Volk, das in dieſem
Jubeljahr ſeiner Vaterlandsliebe ſo beredten Ausdruck
ibt. Wir können uns nicht vorſtellen, daß die Zumutung,b Vaterland wegen materieller Vorteile zu verleugnen,

elgiſchen Anſchauungen entſprechen ſollte. Wenn daher
te im Höhepunkt des belgiſchen Freiheitsjahres die

unterzeichneten erneut an das Gewiſſen Belgiens appel
lieren, ſo können ſie unter Hinweis auf die Wahl von
1925 mit Fug und Recht ſich darauf berufen, daß dies im
Namen und im Sinn der überwiegend großen Mehrheit
aller EupenMalmedyer geſchieht. Durch die Löſung der
Frage EupenMalmedy beweiſt Belgien vor aller Welt,
daß es ein Land wahrer Freiheit iſt, nicht nur der Frei
heit einer Mehrheit zur Unterdrückung einer Minderheit.“

19. Bundesſchießen in Köln.
Die Eröffnungsfeier am Sonntag.

Nach 52 Jahren verſammelten ſich zum erſtenmal wieder
die deutſchen Schützen am deutſchen Rhein zum 19. Deutſchen
Bundesſchießen, das vom 20. Juli bis 3. Auguſt in Köln ab
gehalten wird. Schon Wochen vorher wurde lebhaft gearbeitet,
Um das 19. Bundesſchießen, zu dem auch Schützen aus allen
außerdeutſchen Ländern erſcheinen, würdig begehen zu können.
Wenn auch die Hauptwoche des großen Bundesſchießens erſt
am Sonnabend, dem 26. Juli, beginnt, ſo hatte ſich doch ſchon
zur feierlichen übergabe des Feſtplatzes und der Eröffnung
des Gabentempels und der Schützenausſtellung eine ſtattliche
Zahl von Schützen und Intereſſenten auf dem Meſſegelände
zu KölnDeutz eingefunden. eDie Schützenvereine Kölns und Umgebung waren er
ſchienen Als Vertreter der Stadtverwaltung übergab Bürger
meiſter Billſtein mit einer Anſprache den Feſtplatz dem
Deutſchen Schützenbund. Mit dem gemeinſamen Geſang des
Deutſchlandliedes fand die Eröffnungsfeier ihren Abſchluß.



Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Die erſte amerikariſche Entſchädigungszahlung.
Die Überweiſaung der erſten amerikaniſchen Entſchädi

gungszahlung ift erfolgt. Jn beteiligten Kreiſen rechnet
man damit, daß man über den Betrag von 75 Millionen
Mark verfügen kann. Von der genannten Summe erhält
der Norddeutſche Lloyd 30 Millionen und die Hapag
45 Millionen Mark.
Bedenken vor Neuwahlen in Bayern.

Jn Bayern ſehen viele politiſche Kreiſe die durch die
Reichstagsauflöſung geſchaffene Lage als beſonders ernſt
an, da ſie auch für den deutſchen Süden und Bayern
direkte und indirekte Gefahren heraufbeſchwören. Mit die
ſer Sorge ſieht man Gefahren in wirtſchaftlicher und
politiſcher Hinſicht heraufziehen und hält die Unruhe für
bedrohlich, die eine radikaliſierte Wahlbewegung über das
ganze Reich und auch über Bayern ausbreiten werde.
Neuwahlen in Bayern zugleich mit den Reichstagswahlen
kämen daher nicht in Frage.

Vorſchläge zur Kabinettsbildung in Sachſen.
Der Vertreter der Wirtſchaftspartei, der frühere

Finanzminiſter Dr. Weber, hat an ſämtliche bürgerlichen
Fraktionen ein Schreiben gerichtet, in dem er ihnen fol
genden Vorſchlag für die Zuſammenſetzung des künftigen
ſächſiſchen Kabinetts unterbreitet: 1. Miniſterpräſident und
Finanzminiſterium: Wirtſchaftspartei, 2. Stellvertreter
des Miniſterpräſidenten, Juſtizminiſterium und Volks
bildungsminiſterium: Deutſche Volkspartei, 3. Jnnen
miniſterium: Deutſchnationale Volkspartei, 4. Wirtſchafts
miniſterium, Arbeits und Wohlfahrtsminiſterium: Na
tionalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei.

Die Bahnſchucztruppe des Saargebietes 250 Mann.
Der Präſident der Regierungskommiſſion des Saar-

gebietes teilte dem Völkerbundſekretariat zur Weiter
leitung an den Völkerbundrat mit, daß die Regierungs
kommiſſion nach der Räumung des Rheinlandes und
unter Bezugnahme ouf die Entſchließungen des Völker
bundrates beſchloſſen habe, die Bahnſchutztruppe des
Saargebietes auf 250 Mann herabzuſetzen.

Gedenkfeier für die Kriegsopfer.
Der Reichsverband der Kriegsbeſchädigten und

zhinterbliebenen hielt anläßlich ſeiner fünften Haupt
tagung im Sitzungsſaale des Reichstages eine Toten
gedenkfeier ab. Jn der Gedächtnisrede brachte Studien
rat Hanner zum Ausdruck, daß es Aufgabe des ganzen
Volkes ſein müſſe, den Hinterbliebenen der Kriegs
gefallenen zu helfen. Anſchließend eröffnete der Verbands
vorſitzende Lehmann die eigentliche Tagung. Jn einem
Referat „Das Verſorgungsrecht der deutſchen Kriegsopfer
und ſeine Bedeutung im wohlverſtandenen Staats
intereſſe“ nahm der Verbandsſchriftleiter Riemer Stellung
gegen die Verſuche, das Verſorgungsrecht anzutaſten. Eine
von ſozialem Geiſte getragene Verſorgung ſei die wirk

mſte Eh: er gefallen en, er als jedeg ed
Finnland.

Eine Drohnote aus Rußland.
Jn Moskau wird der Wortlaut einer vor einigen

Tagen in Helſingfors überreichten ruſſiſchen Note ver
öffentlicht, die Proteſt gegen die angeblichen Grenz
verletzungen durch Finnland erhebt. Die Note führt eine
Reihe von Fällen an, in denen finniſche Kommuniſten
illegal und zwangsweiſe über die ruſſiſche Grenze ge
ſchafft worden ſeien. Die Sowjetregierung erwartet,
heißt es in der Note, daß die finniſche Regierung ſofortige
Maßnahmen ergreife, um in Zukunft derartige Grenz
verletzungen zu verhindern. Ebenſo erwarte ſie, daß die
Schuldigen zur Verantwortung gezogen würden.

Aus Jn- und Ausland
Hamburg. Das myſteriöſe Verſchwinden des 18jährigen

Schainhold erregt in Hamburg größtes Aufſehen Die
Staatsanwaltſchaft hat ſofort die Unterſuchung der Angelegen
heit angeordnet.

Euskirchen. Hier kam es zu ſtarken antiſeparatiſti-
ſchen Unrü en, wobei die Polizei eingreifen mußte und
mehrere Verhaftungen vornahm.

London. Bei uſammenſtößen zwiſchen Frei-
willigen und Polizei in Jubbelpor ſind nach Meldungen aus
Bombay 60 Perſonen, darunter mehrere Poliziſten, verletzt
worben.

Europarundflug 1930
Start vom Berliner Flugplatz.

Auf dem Flugplatz Tempelhof ſtarteten am Sonntag
die 60 zum Europarundflug gemeldeten in und auslän-
diſchen Maſchinen in zwölf Gruppen in Abſtänden von
etwa fünf Minuten. Schon in den frühen Morgenſtunden
herrſchte lebhafter Betrieb bei den Europarundfliegern.
Die Führer nahmen nochmals eine letzte Prüfung ihrer
Flugzeuge vor, um dann kurz vor 9 Uhr zum Start zu
rollen. Punkt 9 Uhr ſtand die erſte Gruppe zum Start
bereit. Die internationale Sportleitung gab ſodann den
erſten Start frei. Um 9.50 Uhr wurde ver letzte Start
freigegeben. Um Punkt 10 Uhr, mit dem Hereinbrechen
der Sonne durch den Nebelregen, ſtartete die letzte Wett
bewerbsmaſchine zur erſten Etappe nach Braunſchweig.
Nach dem Start zum Jnternationalen Rundflug führte
der Meiſterflieger Ud et auf „Flamingo“ den Zuſchauern
ſein hervorragendes Können im Kunſtflug über dem Flug
platz vor.

Die erſte Etappe bis Braunſchweig, 218 Kilo
meter, die beſonders ungünſtig war, da ein heftiger Gegen
wind in Stärke 5 bis 6 zu überwinden war, wurde von
„K. 5“ in der Zeit von einer Stunde 20 Minuten durch
flogen. Fünf Minuten nach dem erſten Flugzeug traf
das zweite engliſche Flugzeug „K. 3“ ein, den dritten
Platz belegte 10.26 Uhr als erſtes deutſches Flugzeug
„D. 4“. Um 11.23 Uhr waren bereits 25 Flugzeuge ge
l(andet. Den kürzeſten Aufenthalt nahm der Engländer
Broad, der eine halbe Stunde tankte und um 10.56 Uhr
wieder aufſtieg. Kurz nach 11 Uhr ſtartete dann das Gros
ber Flieger nach kurzem Aufenthalt zum Weiterflug.

Diſziplinarverfahren gegen
drei Lübecker Aerzte.

Die Säuglingskataſtrophe vor der Bürgerſchaft.
In der Sitzung der Lübecker Bürgerſchaft wurde eine

Erklärung des Senats verleſen, in der mitgeteilt wird, daß
die drei Arzte, denen die Schuld an der Säuglingskata-
ſtrophe beigemeſſen wird, Prof. Dr. Deyke, Prof. K lo tz
und Obermedizinalrat Dr. Altſtedt, vom Geſundheits-
amt des Dienſtes enthoben worden ſeien und daß gegen
ſie das förmliche Diſziplingrverſahren mit dem Ziele der
Dienſtentlaſſung eingeleitet worden ſei.

Durch die Enthebung vom Amte werden die drei
Arzte auf halbes Gehalt geſetzt. Bisher waren ſie nur
beurlaubt und bezogen ihr Gehalt weiter.

Die Tſcherwonzenfälſcher verurteilt.
Die Georgier müſſen ins Gefängnis.

In der Berufungsverhandlung des Tſcherwonzenfälſcher
prozeſſes wurde das Urteil verkündet. ie Berufung der
Staatsanwaltſchaft, ſoweit ſie das freiſprechende Urteil der
erſten Inſtanz gegen die Angeklagten Böhle und Dr. Weber
betrifft, wurde auf Koſten der Staatskaſſe verworfen. Auf die
Berufung der Staatsanwaltſchaft bezüglich der Hauptangeklag-
ten Karumidze, Sadathieraſchwili, Bell und
Schmidt wurde das Urteil der erſten Jnſtanz, das auf
Amneſtierung lautete, aufgehoben.

Es wurden verurteilt: Karumidze wegen Münzver
brechens und Urkundenfälſchung zu P Jahren Monaten
Gefängnis, Sadathieraſchwili wegen Münzverbrechens
und Betruges zu zwei ger Gefängnis unter Anrechnung
der Unterſüchungshaft, Bell wegen Betruges zu 300 Mark
Geldſtrafe oder zwei Wochen Gefängnis, die durch die Unter
r v als verbüßt gelten, und Schmidt wegen Be
truges zu 1500 Mark Geldſtrafe oder drei Wochen Gefängnis.
Entgegen der Vvorinſtanz hat das Berufungsgericht alſo bei
den Georgiern und den deutſchen Angeklagten Bell und Schmidt
die Anwendung der Amneſtie verneint.

Politiſches Attentat in Bukareſt.
Jnnenminiſter ſchwer verwundet.

Montag wurde in Bukareſt ein Attentat auf den
ſtellvertretenden Miniſter des Jnnern, Konſtantin Ange
lescu, verübt. Ein junger Mann drang in ſein Bureau
ein und feuerte drei Schüſſe auf ihn ab, wovon der eine
ihn in die Schulter und der zweite in den Bauch traf,
während der dritte fehlging. Die Verletzungen Ange
leseus, der ſofort in ein Hoſpital gebracht wurde, ſind
anſcheinend lebensgefährlich. Man nimmt an, daß es ſich
um einen Racheakt eines Studenten handelt.

Schwere Keſſelexploſion.
Zwei Perſonen kot.

An Bord des franzöſiſchen Oſtaſtendamne ſchwere Keſſelerdloſion, durch d

zutreten und hatte bereits die Quaianlagen verlaſſen. Der
Dampfer wurde ſofort in den Hafen zurückgeſchleppt, wo
die polizeilichen Unterſuchungen eingeleitet wurden.

Amerika in Hitze und Kälte
Argentinien friert, Newyork ſchwitzt.

Die Hitzewelle, die zurzeit die Atlantikküſte und den
mittleren Weſten der Vereinigten Staaten heimſucht, hat
zu Beginn der Woche beſonders hohe Temperaturen ge
zeitigt. Jn der Stadt Newyork wurden 36 Grad und in
Richmond (Virginia) ſogar 42 Grad Celſius im Schatten
gemeſſen

Und nun die Kehrſeite: Wie aus Buenos Aires ge
meldet wird, wird Argentinien zurzeit von einer unge
wöhnlichen Kältewelle heimgeſucht. Jn Buenos Aires
herrſchen über ſechs Grad Kälte, in Comodors Rivadavia,
dem Petroleumhafen in Südargentinien, fiel das Queck
ſilber ſogar auf 21 Grad. Durch ſtarke Schneefälle wurden
vielfach die Eiſenbahnverbindungen unterbrochen. Winter
ſportliche Veranſtaltungen in den Kordilleren erfreuten
ſich lebhaften Zuſpruchs.

Eine Hochzeitsgeſellſchaft unter Vergiftungserſcheinungen
erkrankt.

Hamburg. Jn Buxtehude ſind fünfzehn Teilnehmer einer
Hochzeitsfeier nach dem Genuß von Speiſen unter bedenklichen
Erſcheinungen erkrankt. Die Krankheit äußerte ſich in Übelkeit,
hohem Fieber und Beſinnungsloſigkeit. Neun Perſonen, dar
unter das Brautpaar, liegen in bedenklichem Zuſtande danieder.
Der Zuſtand eines 80jährigen Hamburgers namens Braunholz
iſt hoffnungslos. Der behaändelnde Arzt veranlaßte die Sicher
ſtellung der Speiſereſte, die der Bakteriologiſchen Abteilung des
Stader Krankenhauſes zugeführt wurden.

Berliner Produktenbärſe
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt ver

100 Kilogramm in Reichsmark.
19 7.
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mußten ſie entdecken, daß zwei
nd

Beendigung des Arbeitskonflikts
im Mansfelder Bergbau.

Die Verhandlungen zur Beendigung des Arbeits
konfliktes im Mansfelder Bergbau führten zu einer Eini
gung auf der Baſis, eines Lohnabbaues von 922. Jn der
Subventionsfrage haben ſich Preußen und das Reich ver
ſtändigt, die erforderliche finanzielle Hilfe zu leiſten. Die
Arbeit wird in Kürze wieder aufgenommen. Ueber die
Regelung der Arbeitsaufnahme wird im Augenblick noch
verhandelt, da nicht die geſamte Belegſchaft auf einmal
wieder antreten kann.

Wiederaufnahme des Oberharzer
Kupferbergbaues?

Angeſichts der gegenwärtigen Lage des Weltkupfer
marktes und insbeſondere der Schwierigkeiten des Mans
felder Kupferbergbaues muß es überraſchen, wenn jetzt
bekannt wird, daß eine Finanzgruppe durch Bergwerks
direktor Cordes und Markſcheider Wiegand-Goslar den
ſeit 150 Jahren ſtilliegenden Kupferſchacht „Gotteswalten“
bei Hohegeiß wieder erſchließen läßt. Jm Antinetteſtellen
ſoll man 370 Meter unter Tage auf ein 40 Zentimeter
ſtarkes hochprozentiges Kupfervorkommen geſtoßen ſein.

Zu Tode geſtürzt.
Der 17jährige Sohn des Lokomotivführers Wießneraus Holzweipig wurde das Opfer jugendlichen Leicht

ſinns. Mit zwei Kameraden ſtieg er in den 36 Meter
tiefen Wetterſchacht der Grube Theodor Anſcheinend
durch ſchlechte Wetter betäubt, ſtürzte der junge v r
als er acht Meter tief geſtiegen war, 22 Meter tief ab. Mit
gebrochener Wirbelſäule blieb er unten tot liegen. Die
Bemühungen der ſofort eingeſetzten Rettungsmannſchaft
mit einem Sauerſtoffapparat waren umſonſt.

Nah und Fern
O 30 deutſche Flieger beim Europarundflug. Bis zum

Ablauf der Beurkundungsfriſt waren auf dem Flugplatz
Stagaken bei Berlin zum Jnternationalen Europarundflug
1930 eingetroffen: 30 Deutſche, 7 Engländer, 6 Franzoſen,
3 Spanier, 12 Polen und 2 Schweizer Unter den Spaniern
befindet ſich der Herzog HabsburgBourbon.

O Berufung eines deutſchen Städtebauers nach Ruß
land. Der Leiter des Städtiſchen Hochbauamtes in Frank
furt a. M., Stadtrat May, iſt von der Regierung der
Sowjetunion als techniſchr Organiſator und techniſcher
verantwortlicher Leiter für das ruſſiſche Städtebau und
Wohnugsweſen auf zunächſt fünf Jahre nach Moskau be
rufen worden.

O Die Löwen ſind los. Auf dem Güterbahnhof Anklam
kam es zu einem aufregenden Zwiſchenfall. Es wurde ein
Waggon Tiere verladen, die zu Schauſtellungen beſtimmt
waren. Als die Wärter den Waggon öffnen wollten,

Löwen ihren Käfig ver
ter den anderen ſich ihatte

teten zwei Affen und verletzte ſo ſchwer daß
er der Abdeckerei zugeführt werden mußte. Die Löwen
konnten nur mit Mühe in den Käfig zurückgebracht
werden.

O Zwei Todesopfer einer Segelpartie. Wie erſt jetzt
bekannt wird, unternahmen der 20jährige Sattlergeſelle
Otto Viertel und der 34 Jahre alte Händler Erich Pieper,
beide aus Stettin, am 5. Juli eine Segelpartie nach
Swinemünde, um ſich an der Segelregatta zu beteiligen.
Beide waren ſeit dieſem Tage verſchwunden. Nunmehr
wurde das von ihnen benutzte Boot im Haff kieloben
treibend gefunden und geborgen. Es beſteht kein Zweifel,
daß die beiden jungen Leute den Tod in den Wellen ge
funden haben,

O Der Papſt ſpendet 50 000 Lire für Neurode. Papſt
Pius X. hat über die Berliner Apoſtoliſche Nuntiatur
dem Großdechanten der Grafſchaft Glatz die Summe von
50 000 Lire überwieſen, um die Not zu lindern, die in den
durch das Neuroder Bergwerksunglück betroffenen Fa
milien herrſcht.

O Zwölf Arbeiter bei einer Gasbehälterexploſion ge
tötet. Jm Waſſerwerk der Stadt San Franzisko iſt in
einem Tunnel ein Gasbehälter explodiert. Zwölf Mann
einer Arbeiterkolonne, die in dem Tunnel beſchäftigt
war, wurden getötet
Bunte Tageschronik

Berlin. Bei einem Dachſtuhlbrande in Neukölln wurden
fünf Feuerwehrleute durch Stichflammen zum Teil ſchwer
verletzt.

Lübeck.
Fortgang
ſtiegen

Das Säuglingsſterben in Lübeck nimmt ſeinen
Die Geſamtzahl der Todesopfer iſt jetzt auf 61 ge

Jakobitag.
Zum 25. Juli.

Jn vielen Gegenden gilt der Jakobitag als der Haupt
erntetag. Zwar hat die Ernte hier und dort ſchon früher be
gonnen, aber nun iſt damit auch in jenen Gegenden der Anfang
gemacht worden, wo das Mähen bisher noch nicht möglich war.
In verſchiedenen ſüddeutſchen Bezirken wird am Jakobitag die
Kirche mit Feldblumen, Getreideähren, Hopfendolden und auch
mit gefüllten Obſtſchalen ausgeſchmückt. Bei den Landleuten
in Weſtfalen iſt es noch üblich, die größten und ſchönſten Würſte
bis zum Jakobitag aufzuheben. Mit ihnen werden dann die
Mäher geſpeiſt; die Würſte heißen daher auch einfach Hafer
mäher. Am Jakobitage ſoll die Kartoffel noch blühen, denn,
ſo heißt es im Oſten Deutſchlands: „Fällt vor Jakobi die
Kartoffelblüte ins Kraut, wird keine gute Kartoffel gebaut.“
Nach den alten Wetterregeln ſoll der 25. Juli ſchönes Wetter
bringen, weil Regenwetter an dieſem Tage die Früchte auf den
Feldern, beſonders aber Obſt und Wein, verderben ſoll.
Weiter ſoll ein ſehr trockener Jakobitag einen harten Winter
anzeigen. Allgemein gilt das Sprichwort: „Jakob räumt hin
weg all' Not, er bringt den Bauern Kartoffeln und Brot.“
Damit ſoll geſagt ſein, daß nun bald Scheunen, Keller und
andere Vorratsräume wieder gefüllt ſind. Ganz gleich, ob in
den einzelnen Jahren und in den verſchiedenen Gegenden der
Jakobitag an den Anfang, in die Mitte oder wohl gar an das
Ende der Erntezeit fällt, er iſt überall ein wichtiger Tag in
der Ernte, und daher heißt er auch: „Jakobi im Schnitt“ oder
„Jakobi in der Ernte“
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ſchiebbare Räumungsarbeiten ausgeführt. Zu

angerichtet hat, bekannt.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 20. Juli. Streik bei der Mollgraben

Regulierung. Ein Teil der bei der Mollgraben-Regulierung
beſchäftigten, bisherigen Arbeitsloſen ſind wegen Lohn-
differenzen in Streik getreten. Von den Streikenden würde
verſucht, die Arbeitswilligen mit Gewalt von der Arbeit zu
rückzuhalten. Der von den Arbeitswilligen am Sonnabend
angeforderte polizeiliche Schutz brauchte nicht in Aktion zu
treten, da infolge des ſchlechten Wetters die Arbeit nicht auf
genommen werden konnte. Hoffentlich finden die ſo dringend
notwendigen Regulierungsarbeiten des Mollgrabens keine
Unterbrechung. Auch am Montag früh iſt die Arbeit im
Mollgrabengebiet noch nicht wieder aufgenommen worden
Am ſelben Tage fanden vormittags in Sachen der Lohn-
ſtreitigkeiten Verhandlungen ſtatt, die aber zu keiner Einigung
geführt haben, da die Differenz zwiſchen Forderungen und
Angebot zu groß waren. Da ein Teil der Arbeiter ſich be
reit erklärte, weiter zu arbeiten, ſoll die Fortſetzung der Re
gulierungsarbeiten am Dienstag dort wieder in Angriff ge
nommen werden. Auch im Neugraben werden jetzt unauf-

wünſchen

wäre es, daß im Neugraben recht bald einmal „ganze Ar
beit“ gemacht würde, und daß man, was ſchon vorgeſehen
ſein ſoll, das Neugrabengebiet entſprechend tiefer legt.

Jeſſen (Elſter). Die Kreisverwaltung des Kreiſes
Schweinitz gibt jetzt das Ergebnis der amtlichen Feſtſtellungen
über die Schäden, die die Wieſenſchnake im Kreiſe Schweinitz

Das Ergebnis übertrifft alle Er
wartungen. Jnsgeſamt ſind nicht weniger als rund 19600
Morgen Wieſenflächen durch den Schädling in Mitleidenſchaft
gezogen worden, und zwar ſind 5800 Morgen gänzlich ver
nichtet, 5400 mehr als zur Hälfte und 8500 Morgen weniger
als zur Hälfte

Stolzenhain, 19. Juli. (GBeſitzwechſel) Die Motor
mühle von Herrn Kneeſe iſt in den Beſitz des Herrn Arno
Friebus aus Annaburg übergegangen. Am Montag wird
Herr F. den Betrieb des Werkes übernehmen.

Linda. (Tragiſches Ende einer Schwarzfahrt.) Am
Sonntag gegen 5 Ahr nachmittags ſtießen an der Straßen
kreuzung Berlin Dresden, Linda-Stolzenhain zwei Autos
zuſammen. Der aus Richtung Berlin kommende Kraft
wagen, der von einem Berliner Ingenieur geſteuert wurde,
rammte das die Straße kreuzende Kraftfahrzeug des Häuſer-
maklers Guſtav Eckardt aus Herzberg. Der Wagen Eckardts
wurde mit einem gewaltigen Druck, indem er ſich mehrmals
um ſich ſelbſt drehte, in den Straßengraben geworfen. Die
Jnſaſſen, ein Führer und drei junge Damen aus Schöne
walde, wurden im hohen Bogen aus dem Fahrzeug ins
weite Feld geſchleudert. Hierbei wurde die Tochter des
Stellmachermeiſters Bobach aus Schönewalde lebensgefähr
lich verletzt, indem ſie das Schlüſſelbein, ſowie Rückgrat
brach und beſinnungslos liegen blieb. Ein Fräulein Stoy,
ebenfalls aus chönewalde, erhielt eine ſtarke Wunde über

ingwiſchen benachrichtigten und an Ort

und Stelle eingetroffenen Arzt verbunden und abtransvportiert.
Die übrigen Jnſaſſen, auch die des Berliner Wagens, kamen
mit leichten Hautabſchürfungen davon.
konnte nach einigen Reparaturen ſeinen Weg nach Dresden
fortſetzen, während der Eckhardtſche Wagen abgeſchleppt werden
mußte. Wer die eigentliche Schuld an dem Zuſammenſtoß
trägt, konnte bisher noch nicht geklärt werden. Feſtgeſtellt
wurde ijedoch, daß der Makler Eckhardt keinen Führerſchein

Statt Karten
Plötzlich und unerwartet verstarb

infolge Schlaganfalls mein lieber Mann,
Vater, Schwieger- und Großvater

der Leclierhändler

Otto Kirchner

Die oetten. n. entdeckt und d

Das Berliner Auto

beſaß, ſich alſo auf einer ſogenannten Schwarzfahrt befand
und die drei jungen Mädchen nach Linda zu einer Tanz
luſtbarkeit fahren wollte.

Liebenwerda. (Ein Gehöft in Flammen Jn der
Nacht zum Mittwoch brannten im benachbarten Neudobra
Stallungen und Scheune eines Landwirts nieder. Das
Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß nichts zu retten war.
Ein Pferd und die ganze Schweinezucht verbrannten, ebenſo
eine große Dreſchmaſchine. Die Entſtehungsurſache des Feuers
iſt noch nicht bekannt.

Naundorf. Wegen Lohnſtreitigkeiten kam es am
11. ds. Mts. auf dem Hofe eines hieſigen Landwirts zu
Auseinanderſetzungen, in deren Verlauf der Erntearbeiter
G. der Aufforderung des Beſitzers, den Hof zu verlaſſen,
nicht nachkam, ſondern vielmehr drohte: er wolle es ihm
noch beſorgen und ihm die ganzen Gebäude abbrennen.
Schließlich warf er faſt alle Fenſterſcheiben 23 an der
Zahl an der Hausfront ein. Das Torgauer Amtsge
richt verurteilte den in Haft genommenen G. geſtern wegen
Hausfriedensbruchs, Bedrohung und Sachbeſchädigung zu
insgeſamt 3 Wochen Gefängnis, von denen die erlittene
Unterſuchungshaft angerechnet wird. G. nahm das Arteil an.

Wohlau. (Wieder das alte Lied.) Am Sonntag
nachmittag übten ſich zwei junge Leute von hier im Klein
kaliberſchteßen. Dabei ging ein Schuß wohl vorzeitig los
und traf den erſt kurz verheirateten H. B. ins Auge. Ein
ſofort hinzugezogener Arzt aus Strehla ordnete die Ueber
führung ins Torgauer Krankenhaus an.

Pretzſch (Elbe.) Jn nicht geringen Schrecken wurden
in der Nacht zum Donnerstag die Bewohner des Hornſchen
Nebenhauſes in der Fiſcherſtraße 11 verſetzt, als der heftige
Weſtſturm das von der Fülle der Jahre bereits gebeugte
Dach plötzlich eindrückte, ſo das es in allen Fugen krachte.

die Eſſenſteine in Trümmern durcheinander.
bei dem Unfall nicht zu Schaden gekommen.

Wittenberg, 21. Juni. (Ein ſchwerer Junge feſtge
nommen.) Jm vergangenen Monat verkaufte in unſerer
Stadt ein angeblicher Reiſender namens Theilemann aus
Annaburg Schlipſe und Herrenhandſchuhe, ohne im Beſitze
eines Wandergewerbeſcheines zu ſein. Die hieſige Polizei
beſchlagnahmte die Ware des Hauſierers. Jnzwiſchen wurde
feſtgeſtellt, daß der „Reiſende“ die Herrenarkikel in Berlin
bei einem Einbruch geſtohlen hatte. Geſtern erſchien er
dreiſt und gottesfürchtig bei der hieſigen Polizeiverwaltung
und verlangte die beſagten Koffer zurück, die angeblich ſeine
Ware bargen. Er war jedoch höchſt erſtaunt, daß man in
Wittenberg bereits über die Herkunft der Artikel unterrichtet
war. Er verſchwand ſchleunigſt. Jn der letzten Nacht
wurde er in Pieſterritz verhaftet, als er im Begriffe war,
auf einer Wieſe an der Elbe Herrenbekleidungsſtücke abzu
holen, die aus einem Einbruch in Pieſteritz herrührten. Er
verbarg dieſe an der Elbe, um ſie im Schutze der Dunkel
heit wieder abzuholen. Paſſanten hatten jedoch das Diebe

m

Menſchen ſind

dann in der Nacht mpfang nahm Man fand
Einbrecher eine ſchwere Parabellumpiſtole vor. Der Uebel

täter wurde in das hieſige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert
Wittenberg, 21. Juli Die umfangreiche Vorunter

ſuchung gegen den Rendanten Knecht der Ortskrankenkaſſe
in Wittenberg, dem erhebliche Anregelmäßigkeiten zur Laſt
gelegt werden, iſt nach einer Dauer von einem Jahr ge
ſchloſſen worden. Die Staatsanwaltſchaft Torgau hat gegen

Zwangsverſteigerung.
Am Donnerstag, den 24. ds. Mts., vorm.

10 Ahr verſteigere ich im Gaſthof „Zum Goldenen
Ring in Annaburg

1 Kredenz (eiche, dunkel)
1 Schrankgrammophon m. Platten

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Knecht Anklage wegen Antreue erhoben.

Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

im 70. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

clie trauernden Hinterbliebenen.

Donnerstag empfehle:

Auf dem Hausboden liegen Dachziegel, Sparren, Latten und Augenbli a vom Wagen herumtergeriſſen werden

Dorfſtraße warf ſich den raſenden Pferden eine Frau ent

Kemberg, 15. Juli.
ſitzung vom 11 Juli wurde beſchloſſen, die Realſteuerzuſchläge

Jn der letzten Stadtverordneten

in bisheriger Höhe zu erhalten. Es werden demnach er
hohen vom bebauten Grundbeſitz 900/0, vom unbebauten
Grundbeſitz 18000 und vom Gewerbeertrag und Kapital
je 270070.

Mückenberg. Ein wolkenbruchartiges Unwetter rich
tete am Freitag im induſtriellen Oſten des Kreiſes Lieben
werda ſchweren Schaden an. Eine Glashütte iſt erſoffen.
Zwei Fabriken der Bubiag mußten ſtillgelegt werden.
120 Erwerbsloſe ſind heute eingeſetzt worden, um die
Waſſermaſſen abzuleiten.

Lochau. (Raubüberfall.) Freitag nachmittag wurde
in der Nähe des Rittergutes Lochau, am ſogenannten
Fürſtendamm von drei Männern ein Raubüberfall verübt.
2000 RM. Lohngelder fielen den Tätern in die Hände.
Halle, 21. Juli. Der frühere Stadtbankdirektor Berger
iſt aufgrund des erlaſſenen Steckbriefes in Glogau feſtge
nommen worden. Er wird nach Breslau überführt, um
dort ſeine Strafe zu verbüßen.

Magdeburg. Mitglieder der deutſch- amerikaniſchen
Steuben Geſellſchaft weilen z Z. in Deutſchland, um hier
das Andenken des Generals v. Steuben, eines Helden im
amerikaniſchen Freiheitskampf, zu ehren. Am Sonnabend
beſuchte die Geſellſchaft Magdeburg, die Geburtsſtadt Steubens,
wo der Vorſitzende der Stadt Magdeburg ein Oelgemälde
Steubens überreichte Am Sonntag vormittag fand auf
dem Ehrenhof des Ausſtellungsgebäudes die feierliche Ent
hüllung der von der Vereinigung Carl Schurz geſtifteten
Steubenplakelte ſtatt. Am Sonntag fuhren die Mitglieder
nach Dresden weiter.

Parchau (Elbe), 21. Juli. Die Pferde eines Land
wirts gingen plötzlich mit einem Wagen, auf dem zwei
Kinder ſaßen, durch. Ein Kind konnte noch im letzten

Auf der

gegen und vermochte tatſächlich die Pferde anzuhalten. Die
tapfere Frau und das Kind kamen glücklicherweiſe nur mit
leichteren Verletzungen davon.

Turnen, Spiel und Sport.
Annaburg I. und II. gegen Pretzſch l und II.
Am Sonntag weilte die l. und Il Handballmannſchaft

des M. T. V. 1881 in Pretzſch, um gegen die dortigen ent
ſprechenden Mannſchaften Freundſchaftsſpiele auszutragen
Zunächſt traten ſich die beiden erſten Mannſchaften gegen
über. Gleich zu Anfang legte Annaburg 2 Tore vor, die
aber vom Gegner, der mit dem Winde ſpielte, ausgeglichen
werden konnten. Mit dem Reſultat 2:2 wurden die Tore
gewechſelt. Nach der Pauſe ſpielte Annaburg ſtark überlegen
und konnte ſeine Torerfolge auf 7 erhöhen, während Pretzſch
nur noch 1 erzielte. Somit endete das Spiel der beiden
erſten Mannſchaften mit 7:3 für Annaburg. (Halbzeit 2:2)
Daran h ſich das Spiel der zweiten Mannſchaften Zwei

t e Aber auch dieſes

Die Fürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte, Kriegshinter
bliebene, Sozial- und Kleinrentner und ſonſtige Hilfs
bedürftige hält am Freitag, 25. Juli 1930, von 10-14Ahr, im großen Sitzungsſaale des Rathauſes Fürſorge

Sprechſtunde ab.
Annabuürg, den 22. Juli 1930.

Der Gemeinde Vorſtand.

2 Ratsebläge

für die Schönheitspflege auf der Reise
I. Zur natürlichen Bräun ung 2. Zur Erlangung sehsnerder Raut fette man vor und nach der weißer Zähne putze man früh und

s Beſonnung die Haut, insbeſondere Geſicht abends die Zähne mit der herrüch er
und Hände mit Creme Leodor gründlich friſchenden Zahnpaſte Chlorodont, die
ein; man erzielt dann ohne ſchmerzhafte auch an den Seitenflächen mit Hilfe derRötung eine geſunde, S r
färbung. Creme Leodor, Tube 60 Pf. und gen Glanz erzeugt. Chlorodont Zahnpaſte,
1 Mk., LeodorEdelSeife 50 Pf. Jn allen Tube 60 Pf. und 1 Mk., ChlorodontZahn
Chlorodont Verkaufsſtellen zu haben. bürſte 1 Mk ChlorodontMundwaſſer 1 Mk.

ChlorodontZahnbürſte einen elfenbeinarti

friſche Seefiſche KoreregeenGarantol,
J. G. Vritzsche. nicht auf.

Annaburg, den 21. Juli 1930.
Die Beerdigung findet am Mittwoch nach-

mittag von der Friedhofskapelle in Burg bei
Magdeburg statt. ohndrusch

Karl Thuniſch jun. Nittel.

Zum Einmacohen
empfehle:beſtes Cierkonſervierungs

feinſte Platten-
elektr. Kochherd G. Vritesche. Raffinade

auch mit Anfuhr jederzeit in bekann 1 Helbild, Küch enmnöb el Neue Kartoffeln n n r in an
ter Güte Anmeldungen erbittet

Wilhelm Kunze.
zu verkaufen.

Durch einen plötzlichen Tod ſchied
unſer lieber älteſter Turnbruder

Herr Lederhändler

Otto Kirchner
im 70. Debensjahre aus unſeren Reihen

Wir beklagen in dem Heimgegangenen
einen aufrichtigen Anhänger und Förderer

unſerer Sache, der trotz ſeines Alters ſich noch
rege an den Turnabenden den Jüngeren
ein Vorbild beteiligte und werden ſeiner ſtets
in Treue gedenken.

Er ruhe in Frieden!

Maſchinen und Geräte,
als: eiſ. Eggen, Schwung und Harren

Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſtonen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Frieda Mever,
Torgauer Str. 20.

neue ſaure Gurken 5 Zudrer 9
feinſte Ratjes- Heringe Fritznehe,

Land wirtſchaftliche

Pflüge, einzelne Räder,

Mädchen,

nur fürs Haus ſucht
Gertrudshof.

kete gnweringe Mietsverkträge
empfiehlt

Wranz März wieder vorrätig bei
Markt 19. Herm. Steinbeiß.

Wilhelm Grahl.
MännerTurnverein Annaburg v. 1881. Rechnungsformulare

in allen Größen fertigt an

Friſche
Räucherlachs
o Heringe

empfiehlt

J. G. Fritzsche.

Großes Tonwarenlager!
Tonröhren, 10 40 en Durchmeſſer

Krippenſchalen, alle Größen
Schweinetröge, alle Größen u. Hormen
Ferkeltröge, alle Größen und Formen
Pökel, Gurken- und Waſſerfäſſerempfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei enSyndetikon
H. Steinbeiß.

Wilhelm Kunze



Voranzeige! Das aufsehenerregende Filmwerk! Voranzeige!
Nach dem vielumſtrittenen Bühnenwerk „Giftgas über Berlin“ v. Lampel.

Demnächſt im „Lichtſpielhaus Neue Welt“.Giftgas! Giftgas!

M ME „Fpielkarten
Achtung xCCDD-
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BreecheshoſenZ. J aGr. Turn Spiel 1. Sportfeſff Somnerhoſen Stand- und Hän ge- „Uhren
am 27. Juli auf dem Schloßplatz. Sommerjoppen Büro und Küchen Uhren,
A Näheres folgt! a Windjacken e uhren S met c. en primg Werhe der gumenrb.-Turn- Verein „dJahn Lüſterjaketts er See

Blaue Arbeitsjacken
und Hoſen
empfiehlt in großer Auswahl

Herren UVUhren,
Damen u. Herrenarmbanduhren

in geſchmackvollen Ausführungen von
der einfachſten Gebrauchs- bis
zur feinſten Präziſionsuhr.v Garantie für guten Gang. De

Albrecht am. Uhrmachermeiſter.

4
Sonderverkaufs Tage

der Restbestände in
Sommerwaren

Uebernehne Lohndruſch

und Knfuhr dazu
Trockenes Getreide nehme wieder auf
Lager zur ſpäteren Verwertung.n ne m en gern a Seb. Sohimmeyer.

E. Klausenitzer. eIII DZDZZZ7TTZDTDTDTDTZZTDZTZTDTZTDD)DDTDDDDDDDDDDDDDDDT)DDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDPDDDDDDDDDDDDDp

Mein diesſähriserSaison- Ausverkauf
bringt etwas ganz Ausergewöhnliches!
GSGSGS. G. 90600609909-09

Damen-Sommermäntel“ in großer Auswahl, teilweise bis zur Hälfte herabgesetzt
Herren- und Buschenanzüse in modernen Mustern und eleganter Ausführung

weit im Preis herabgesetzt
Ein Posten Knabenwasch-Anzüse, Haus- u. Sportanzüge von 1.95 an

munuſnnminmnmninmnm n H. an

Kunstseicenkleider von 4,75 an
Voile-Kleicler (Glocke) von 5.75 an
Waschmuseline Von 0.58 an
Wollmuseline Von 1,25 an
Waschseide Von 0,75 aninlett, ein Deckbett, prima Qual. 11.
inlett, in 3-4 m Resten

150 breit, Deckbett 10
Damast 80 cm breit 1.35
Damast 130 cm breit 1.98
Dimiti 130 cm breit 1.50züchen bunt, 80 cm breit o. 70
Züchen bunt, 80 cm breit 1.50Damasthezug genaht m. 2Kiss. 11.50
Linonbezug mit elegantem

Einzatz, vom Besten das Beste 11.50
Bettucher mit Hohls pa. Qual. 3.75
Tischtücher 130/160 Damast
Frotteé-Handtücher
Landhausgsardinen

elegante Ausführung

3.75
0.60

4.95

Ernst Peschke

Landhausgardinen-Stotffe 0. 38
Stors von 1,50 anBettdecke, 2 Bettucher 8.75
Spitze 10 bis 12 cm breit 0.15
Staubtücher 12 Stück O. 95
Kindertaschentücher l Dtzd. o. 95
Badehosen verschied. Größen 0,30
Damen- u. Kinderschlüpfer o. 35
Strickröcke für Kinder
Strickhose für Kinder

Kinderkleider
für das Schulfest
kommen in der nächsten Woche
zum Verkauf

Strümpfe
für Herren, Damen und Kinder

in er Auswahl zu e Preisen
Acxer-

Straße 16

vom 26. Juli bis 9. duqust

meiner Kundschaft efrwas preis
wertes und Gutes bieten
meine vestflichen Sommerwären
dus verkaufen.

deshalb die Preise meiner requ-
lären Ware gang bedeutend
herabgesetsgt.

um lhren Besuch, der sich für
Sie lohnen wird denn Sie kaufen
besfimmt

billig und gutl

Carl Quehl.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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Am Beobachterſtand.
Nun heißl's für die bisherigen Reichstagsabgeordneten

doch nicht, wie ſie im ſtillen wohl hofften die Ferien genießen,
ſondern: ſich zum Wahlkampf rüſten. Und den

Wahlkampf vorbereiten. Der hat diesmal beſondere Schwierig
keiten; nicht umſonſt hat noch nie ſeit Menſchengedenken ein
ſolcher Wahlkampf mitten im Hochſommer ſtattgefunden. Zwar
hat die Reichsregierung den Tag der Neuwahl auf den letzten
Termin geſetzt, der nach der Verfaſſung noch zuläſſig iſt,
doch werden die Parteien, weil der Hochſommer eine für den
Wahlkampf recht ungünſtige Zeit iſt, nicht lange zögern dürfen,
ihre Jnſtrumente zu ſtimmen. Die erſten „Töne“ hört man
ja ſchon, aber dieſe ſind ja nur ein Nachhall der Reichstags
auflöſung, ſind je nach der politiſchen Einſtellung auf Dur
oder Moll geſtimmt, ſind wenn man einen Vergleich aus
dem bei allen echten Deutſchen ſo beliebten Skatſpiel gebrauchen
darf jetzt noch „Leichenreden Sind Dinge, die dann
in dem ſpäteren lauten Getöſe des Wahlkampfes untergehen,
weil für den Tag der Wahl viel lauter ſpricht, was man
verſpricht, als was geſchehen oder nicht geſchehen iſt. Außer
dem hat es der deutſche Wähler oder die deutſche Wählerin
nicht ſo bequem wie der in England, wo es nur drei
Parteien gibt; diesmal wird der Deutſche eine beſonders
umfangreiche Parteienliſte zur Aus, wahl“ erhalten, was im
übrigen erfahrungsgemäß nicht dazu beiträgt, die Beteiligung
an der Wahl zu heben, auch nicht am Wahlkampf. Weil
ſich ſo mancher der „Qual der Wahl“ allzugern entzieht.

Jm Wahlkampf ſollte man den politiſch Andersdenkenden
nicht gleich und immer als „Feind“ ſehen, dem man nun
eins über den Schädel haut, weil anders man ihn nicht zu
„überzeugen“ vermag. Wenn man an die bekannten, ſchier
zahlloſen Vorkommniſſe, an die politiſchen Auseinanderſetzungen
mittels Piſtole, Schlagring oder Stuhlbeinen denkt, die genug
Menſchenleben zum Opfer forderten, dann iſt die Befürchtung
nur allzu berechtigt, daß wir in dieſer Beziehung vermutlich
recht unerfreulichen Wochen entgegengehen. Früher ſprach
man von der politiſchen Drecklinie“, in der ſo ziemlich jeder ſteht,
der ſich in die Oeffentlichkeit wagt, ſo iſt es nicht unbedingt
notwendig, daß daraus nun gleich eine Schlußlinie wird!

Der beginnende Wahlkampf.
Für den 14. September.

Die Reichsregierung hat ſozuſagen zuerſt ihre Stimme
erhoben, um in einem Aufrufe dem Volke die Bedeutung
der am 14. September zu erwartenden Reichstagsneuwahlen
vor Augen zu führen. Bei der diesmal außerordentlich
geſpannten Lage erſcheint es kaum verwunderlich, wenn jetzt

unmittelbar nach Auflöſung des bisherigen Reichstags die
einzelnen Parteien bereits die Ziele darzulegen ſuchen, die ſie
für die Entſcheidungen der Wähler aufrichten.
einige der bekanntgewordenen Kundgebungen:

Mit dem erſten Wahlaufruf trat die demokratiſche
Fraktion an die Oeffentlichkeit. Es heißt darin Ein Parlament,
das nicht fähig iſt, die Sorge für geſunde Finanzen über Partei
intereſſen zu ſtellen, untergräbt nicht nur die Grundlage der
eigenen Exiſtenz, ſondern gefährdet Staat und Volk, Kultur und
Wirtſchaft. Darüber zu richten iſt das deutſche Volk jetzt be
rufen. Es muß beweiſen, daß es kein Jntereſſenhaufen, ſondern
ein Staatsvolk iſt. Es muß den arbeitsfähigen Reichstag
ſchaffen!

Jn der ſozialdemokratiſchen Fraktion erſtattete
der Parteivorſitzende Abg. Wels ein längeres Referat, in dem
er die Wahlausſichten für die Sozialdemokratie als günſtig be

Nachſtehend

vaterländiſchen Pflichtgefühl Hindenburgs.

zeichnete. Die Reichstagsfraktion der Bayeriſchen Volks
partei beſchloß eine Kundgebung in der es heißt, ohne Sicherung
der Finanzen gebe es keine Fortſetzung des Rettungswerks für
die Landwirtſchaft, keine Erhaltung der ſozialen Geſetzgebung
und keine Hilfe für den Mittelſtand. In der Fraktionsſitzung der
Wirtſchaftspartei führte der Fraktionsvorſitzende, Abg.
Drewitz aus, die Partei, die erſtmals an einer Reichsregierung
beteiligt geweſen ſei, könne mit den dabei erzielten Erfolgen zu
frieden ſein.

Die Reichskagsfraktion der Deutſchen Volkspartei
erläßt unter der Ueberſchrift „Das Reich in höchſter Not“ einen
Aufruf, in dem es U. a. heißt Durch die Reichstags auflöſung
ſind bedeutſame Reformen in Frage geſtellt, völlig zerſchlagen iſt
das große Programm zur Rettung des deutſchen Oſtens, zer
ſchlagen ſind die Hilfsmaßnahmen für den befreiten Weſten und
die Weiterführung des land wirtſchaftlichen Hilfswerkes. Das
Volk muß entſcheiden, ob es den zerſtörenden und auflöſenden
Kräften unverantwortlicher und verblendeter Parteipolitiker mehr
Vertrauen ſchenken will, als dem jederzeit bewährten vorbildlichen

Mit Hindenburg für
Deutſchlands Rettung, das ſoll unſer Wahlſpruch ſein.

Der Vorſtand der Deulſchen Zentrumsparkei und die Zenkrums
fraktion des Reichstages

haben einen Aufruf erlaſſen, in dem geſagt wird Der Kampf
um das Zuſtandekommen einer verantwortungsbewußten und
arbeitsfähigen Mehrheit im Reichstag iſt zu Ende. Jn einer
Zeit ſchwerer wirtſchaftlicher Kriſe und Gefahr drohender Un
ſicherheit hat der Reichstag verſagt. Unfähig, aus ſich ſelbſt
heraus zu handeln, und außerſtande einer verantwortlich handeln
den Regierung zu folgen, verfiel er der Auflöſung. Das deutſche
Volk in allen ſeinen Schichten wird den Beweis zu erbringen
haben, ob es den Willen und die Kraft hat, eine Zuſammen
ſetzung des Reichstages zu erzwingen, die den Aufgaben der
Zeit und den Vorbedingungen einer geſunden Volksentwicklung
beſſer zu dienen vermag. Das Volk will Ruhe und Sicherheit,
Ordnung und Aufbau, Tatkraft und Pflichterfüllung. In dieſem
Zeichen ſteht unſer Wahlkampf für Wahrheit, Recht und Freiheit

Die Münchener Nationalſozialiſten
veranſtalteten im Zirkusgebände eine Kundgebung, in der ihr
Führer Hitler ſprach. Die jüngſten Vorgänge im Reich ſeien
eine zwangsläuſige Folge der Erfüllungspolitik. An Stelle einer
Jntereſſenpolitik müſſe wahre nationale Politik getrieben werden.
Der bevorſtehende Wahlkampf werde die Nationalſozialiſten ge
rüſtet antreffen. Mit dem Wunſche, daß der begonnene Wahl
kampf die Stunde der Befreiung des deutſchen Volkes einleite,
ſchloß Hitler. An zwei Stellen wurde wegen Ueberfüllung des
Zirkuſſes Paralellverſammlungen abgehalten.

Zuskritte bei den Deutſchnationalen
Von den 25 deutſchnationalen Abgeordneten, die gegen die

Aufhebung der Notverordnung geſtimmt haben, haben 18 Ab
geordnete in einem Schreiben an die deutſchnationale Reichstags
fraktion ihren Austritt aus der Faktion erklärt. Ferner hat Graf
Weſtarp in einem Schreiben an Geheimrat Dr. Hugenberg ſeinen
Austritt aus der Deutſchnationglen Vokkspartei erklärt.

R mcercmnnternreeimtermmctmiinneheremmnnemenntinennrnmt

Ein nützliches Geſchenk
von hohem moraltſchen Wert Iſt ein
Sparkaſſenbuch! Es bereitet Jreuden
end ergieht zur Sparſamkett. Denken
Sie be Jeder Gelegenheit daran

10

Girokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg
n

Entwicklun

Waffenverbot in Preußen.
Bekanntmachung bevorſtehend.

Das preußiſche Staatsminiſterium beſchloß in ſeiner letzten
Sitzung eine Notverordnung über den Gebrauch von Hieb und
Stichwaffen. Die Verordnung, die beſonders auf die Wahlzeit
zugeſchnitten ſein ſoll, wird ſich nach der Anſicht des Staats
miniſteriums zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit als
notwendig erweiſen. Sie wird gemäß Artikel 55 der preußiſchen
Verfaſſung in Uebereinſtimmung mit dem Ständigen Ausſchuß
des Landtages mit Geſetzeskraft erlaſſen werden. Dem Ständigen
Ausſchuß des Landtages geht die Verordnung alsbald zu. Es
beſteht kein Zweifel, daß der Ständige Ausſchuß dem Vorſchlage
des Staats miniſteriums zuſtimmt. Durch die Verordnung wird
die Führung von Hieb oder Stichwaffen ſtark eingeſchränkt.
Wer nicht beruflich genötigt iſt, Hieb oder Stichwaffen bei ſich
zu führen, darf ſie überhaupt nicht tragen. Aber auch dieſe be
ruflich dazu berechtigten Perſonen, wie z. B. Schlächter, Schuſter
u. a., dürfen die Waffen auch nur auf ihren Arbeitswegen bei
ſich haben. Zu den verbotenen Waffen gehören: Schlagringe,
Dolche, Gummiknüppel und eine beſtimmte Sorte feſtſtellbarer
Meſſer. Für den kommenden Wahlkampf iſt es von Bedeutung,
daß der Beſuch politiſcher Verſammlungen nur ohne Schuß
Hieb und Stichwaffen geſtattet iſt. Für Zuwiderhandlungen iſt
eine Mindeſtſtrafe von drei Monaten Gefängnis vorgeſehen.

Zwei Jahre Reichstagsgeſchichte.
20. Mai 1928 bis 18. Juli 1930.

Als am 20. Mai 1928 der vierte Deutſche Reichstag
gewählt wurde, zeigte er gegenüber ſeinem Vorgänger eine
nicht unerhebliche Verſchiebung des politiſchen Schwer
gewicht nach links; die Sozialdemokraten hatten einen be
deutenden Mandatszuwachs erhalten, und deswegen wurde

auch Hermann Müller-Franken mit der Neu
bildung der Regierung betraut, nachdem auf Grund des
Wahlreſultats das Kabinett Marx ſeinen Rücktritt erklärt
hatte. Die Kabinettsbildung, die im Zeichen der Großen
Koalition erfolgte, ſtieß allerdings auf große innere
Schwierigkeiten, die eigentlich in der ganzen Zeit der
Kanzlerſchaft Hermann Müllers nie völlig überwunden
wurden, ſondern zu dauernden Spannungen zwiſchen dem
rechten und linken Flügel dieſer Koalition führten. Jm
März 1930 brach der Konflikt dann offen aus, und das
Kabinett Brüning wurde ohne Beteiligung der Sozial
demokratie gebildet.

Außenpolitiſch geſehen, ſteht eigentlich die
ganze Geſchichte des jetzt aufgelöſten Reichstages unter
dem Zeichen der Reviſion des Dawes-Planes.
Schon im September 1928 kam es zwiſchen Hermann
Müller als dem deutſchen Vertreter und der Gegenſeite zu
einer grundſätzlichen Vereinbarung über dieſe Reviſion,
die freilich erſt 18 Jahre ſpäter durch Unterzeichnung des
Young-Plans Wirklichkeit wurde. Es ſteht noch in
aller Erinnerung, zu welch erbitterten Kämpfen inner
halb und au alb des Reichstages dieſe außenpolitiſche

Parteien, die für den Young- Plan eintraten. Anderer
ſeits verſchärfte dieſer Kampf auch die oppoſitionelle Hal
tung eines großen Teiles der Deutſchnationalen Volks
partei unter Führung Dr. Hugenbergs derart, daß dieſe
Gegnerſchaft ſich auch grundſätzlich dem Kabinett Brüning
entgegenſtellte und ſchließlich dadurch die Auflöſung des
Reichstages herbeigeführt wurde. Andere außenpolitiſche
Differenzen wie namentlich das Verhältnis Deutſchlands
zu Polen übten gleichfalls nach dieſer Richtung hin recht
beträchtliche Wirkungen aus.

Jnnenpolitiſch traten dem Reichstag in ſchnell
wachſender Art die wirtſchaftlichen und ſinanziellen
Schwierigkeiten entgegen, an deren Bewältigung nicht bloß
zwei Finanzminiſter ſcheiterten, ſondern die letzten Endes
die eigentliche Urſache zur Auflöſung geworden ſind. Es
braucht hier nur daran erinnert zu werden, welchen tiefen

Pehendlrüga Tain,
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Die Geyersbacher hatten Eile, weil ſie um ihr Leben
bangten.

Zwei der Beauftragten gingen zum Bürgermeiſter, zwei
zu Jochen Krüger

Die zu Jochen gingen, kamen unverrichteter Dinge wieder.
Sie hatten ihn nicht angetroffen. Die zum Bürgermeiſter
gingen, wurden empfangen

„Was wollt ihr?“ fragte Bürgermeiſter Körner die zwei.
Der Sprecher trug ſein Anliegen vor.
Körner lachte
„Jhr ſeid wohl nicht ganz richtig,“ fuhr er ſie an. „Wie

denkt ihr euch das, einen unbeſcholtenen Menſchen des Ortes
zu verweiſen? Dafür gibt es keine Paragraphen

„Das iſt uns egal. Er iſt eine Beunruhigung für unſern
Ort. Er muß fort.“

Körner brauſte auf. „Zum Donnerwetter, wer beſtimmt
denn das Eine verbohrte Geſellſchaft ſeid ihr, hinterwäld
lich, noch voller Aberglauben Schämen ſolltet ihr euch Ein
Zulukaffer iſt geſcheiter als ihr.“

„Krüger hat Anſchütz in die Kirche gehen ſehen und An
ſchütz iſt tot! Jſt das etwa nicht wahr?“

„Natürlich, iſt Anſchütz tot. Ein Wunder, daß er bei ſeiner
Krankheit ſo lange gelebt hat. Aber was hat ſein Tod mit
Krüger zu tun?“

„Der ſah ihn im Geiſterzug, er ſah ihn in die Kirche gehen.
„Wer ſagt das? Wer?“
„Beck ſagt das.
„Dieſer vertrottelte Kerl! Aber ſchön! Wenn er das

ſagt, dann müßte er ja den Anſchütz auch haben in die Kirche

gehen ſehen. Denn wo wollte er es her wiſſen? Leuchtet
euch das ein?“

Zwei nachdenkliche Geſichter ſtarrten den Bürgermeiſter
an.

„Das iſt doch logiſch. Oder nicht?“
Sie ſchwiegen.
„Krüger hat ſich zu einer Dummheit verleiten laſſen, das

ſtimmt wohl. Die gleiche Dummheit haben Beck und Anſchütz
begangen Alle drei ſind ſich auf dem Kirchhof begegnet.
Nichts weiter! In der Kirche iſt niemand geweſen.

„Trotzdem fühlen wir uns durch ihn bedroht.“
„Dann geht ihm aus dem Wege Fühlt euch aber auch

von Beck bedroht und meidet den auch, denn was Krüger ge
ſehen haben ſoll, muß Beck auch geſehen haben. Muß! Ver
ſtanden muß! So, und nun bitte, dort iſt die Tür
Sagt euern Leuten, daß ich keinen ſchütze, der ſich Krüger
gegenüber Uebergriffe erlaubt. Jch warne euch Nehmt euch
in acht, es kann euch ſehr ſchlecht bekommen.

Kleinlaut gingen die beiden fort.
Eine Viertelſtunde ſpäter flog Reinhold Beck, braun und

blau geſchlagen, in hohem Bogen „Zum goldenen Ochſen“
hinaus.
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Bürgermeiſter Körner ſaß Paſtor Müller in deſſen
Studierſtube gegenüber. Sie beſprachen den Fall Krüger-
Anſchütz

Paſtor Müller rückte ſeine Brille zurecht und ſagte: „Alſo
Sie meinen

„Natürlich meine ich, Herr Pfarrer. Das darf keine
Leichenrede, das muß ein heiliges Donnerwetter werden.
Wenn wir die Gelegenheit nicht wahrnehmen, rotten wir
dieſen Aberglauben nie aus.“

„Richtig, richtig!“
„Jch habe da ſchon vorgearbeitet. Die Männer ſcheinen,

zum Teil wenigſtens, bekehrt.“
„Wie haben Sie das gemacht

Körner erzählte die Unterredung mit den beiden „Ab-
geordneten und Becks ruhmvollen Abgang aus der Kneipe.

Der kleine runde Pfarrer ſaß im Seſſel und hielt ſich das
Bäuchlein vor Lachen.

„Alſo den Beck haben ſie verprügelt. Gut! Sehr gut!“
Er war wirklich zufrieden. „Das wird ihn kurieren. Dar
auf wollen wir doch ein Gläschen trinken.“

Körner ließ ſich das gefallen. Der Paſtor kelterte keinen
ſchlechten Wein

Man trank und ſprach von dieſem und jenem.
Körner hatte noch etwas auf dem Herzen. Er war aber

Diplomat und fiel nie mit der Tür ins Haus.
Als es ſich fügte, fragte er: „Waren Sie ſchon bei Fräu

lein Anſchütz?“
„War ich,“ nickte der Pfarrer und machte ein ſeht ernſtes

Geſicht. „Gleich als ich es erführ war ich dort.“
„Und
„Sie iſt krank und ihr Schmerz iſt noch zu jung. Jch

glaube an ihr vorbeigeſprochen zu haben.
„Genau wie ich,“ ſagte Körner
„Wie Sie?“
Da ſchilderte Körner die Begebniſſe in Anſchütz Garten.
„Jch ging mit ihr allein nach dem Hohen Hang, um den

Ranzen zu holen,“ ſchloß er „Jch hätte das Ding ja auch
durch Krüger holen laſſen können, wollte aber einige Worte
mit dem Mädchen ohne Zeugen reden. Unterwegs fragte
ich, wie ſie ſich die Zukunft denke, ſie ſtehe doch nun allein
und der Anſchützſche Beſitz ſei keine Kleinigkeit. Sie hob die
Schultern, machte eine abwehrende Bewegung und ſchwieg
Sie ſprach überhaupt nicht.“

Körner nippte am Glas. Der Pfarrer ſaß nachdenklichen
Geſichts. Eine Pauſe entſtand

Plötzlich fragte Körner: „Haben Sie ſich dieſe Sache ſchon
mal durch den Kopf gehen laſſen, Herr Pfarrer?“

„Welche Sache
„Die Zukunft der Kleinen.“ t
„Jch? Neinl“ Das klang faſt erſchrocken.
„Das Mädchen iſt Waiſel“

(Fortſetzung folgt.)



Einfluß z. B. hierbei die unerfreuliche Entwicklung der
Arbeitsloſenverſicherung ausgeübt hat, deren
radikale Reform immer wieder an den Gegenſätzen der Par
teien des Reichstages ſcheiterte, ſchließlich auch mit Ver
anlaſſung zum Rücktritt des Kabinetts Müller wurde. Da
neben wuchſen immer neue wirtſchaftliche Pro
bleme wie die Not der Landwirtſchaft, die Wirtſchafts
und Kreditkriſe uſw. empor und verlangten Milderung
oder gar Löſung. Einiges hierfür zu tun, iſt dem jetzt
äufgelöſten Reichstag noch beſchieden geweſen; aber der
größte Teil von ihnen harrt immer noch der Behandlung
und der Bewältigung. überhaupt iſt ſo manches, was ſich
der Reichstag in den zwei Jahren ſeines Daſeins an
Reformen zumindeſt vorgenommen hatte, unerfüllt ge
blieben; weder eine Wahlreform noch der Umbau der
Reichsverwaltung iſt zuſtande gebracht worden. Anderer
ſeits muß man aber auch wieder dieſem Reichstag zu
geſtehen, daß er vor derart große Aufgaben geſtellt worden
iſt, wie abgeſehen von der Nationalverſammlung
ſicherlich kaum einer ſeiner Vorgänger. Freilich haben
aber die fortdauernden Zwiſtigkeiten zwiſchen den Par
teien, wodurch häufig Entſchlüſſe von größter Wichtigkeit
unerträglich lange hinausgezögert wurden, dem Anſehen
der Volksvertretung recht geſchadet.

Man kann an der Geſchichte des Reichstages auch nicht
vorübergehen, ohne eines Mannes zu gedenken, der in
ihm eine führende Rolle geſpielt hat, des Vorſitzenden der
Deutſchen Volkspartei, Dr. Streſemann, den ein
allzu früher Tod aus ſeiner Tätigkeit auch als eines der
einflußreichſten Parlamentarier herausriß.

Als der Reichstag vor zwei Jahren gewählt worden
war, hat kaum jemand geglaubt, daß er eine verhältnis
mäßig ſo kurze Lebenszeit haben würde. Aber trotz dieſes
nur zweijährigen Daſeins hat der vierte Deutſche Reichs
tag der Nachkriegszeit tief und entſcheidend in die Ent
wicklung der Geſchicke des deutſchen Volkes eingegriffen.

Reformen im Geſundheitsweſen.
Reichs konferenz der Krankenpfleger.

Der deutſche Verband für die berufliche Kranken und
Wohlfahrtspflege trat in Dresden zu ſeiner dritten
Reichs konferenz zuſammen. Der Verbandsvorſitzende
Dedenbach, Mitglied des Reichswirtſchaftsrates, begrüßte
die Delegierten. Die Reichskonferenz habe Stellung zu nehmen
zu der organiſatoriſchen und beruflichen Lage des et
perſonals, zu den Rationaliſterungsfragen im Geſundheits
weſen und zu den reſilichen Reformen für das ärztliche und
Pflegeperſonal aus dem neuen Straſgeſetzentwurf. Ober
medizinalrat Dr. Endler überbrachte die Grüße des Landes
geſundheitsamtes Einen z ammenſaſſenden Rückblick auf die
Entwicklung des Verbandes nach der organiſatoriſchen und
beruflichen Seite hin gab E. Kandziag.

Die Packeisſperre von der deutſchen

Grönlandexpedition durchbrochen.
Der Kamarujukgletſcher erreicht.

Von der deutſchen Grönlandexpedition traf in Han
burg folgende Nachricht ein: Mit dem 10 000 Tonnen
Motorſchoner „Hvidfiske“ durchbr
Schiffer Olſen in zweitägiger ſchw

ß ahrten gelang es, geſamte Expeditions
gepäck zum Kamarujukgletſcher zu ſchaffen. Der Transport
des Gepäcks auf dem Gletſcher mit Hilfe von 25 Jsland
ponys iſt im Gange.

Hierzu iſt zu bemerken: Nach dreimonatiger Arbeit hat
die Expedition, die ſeit Anfang Mai nur wenige Kilometer
von ihrem vorläufigen Ziele von einer undurchdringlichen
Eisſperre aufgehalten wurde, den Kamarujukgletſcher er
reicht, über den ſie den Aufſtieg zum Jnlandeis verſuchen
will. Das Gepäck von 120000 Kilogramm Geſamtgewicht
muß nun in zahlloſen Pferdelaſten auf eine Höhe von
mehr als 1000 Metern gebracht werden. Wegener hofft,
daß der Transport bei dem überall noch lagernden tiefen

Winterſchnee, der alle Spalten überdeckt, reibungslos von
ſtatten geht. Jmmerhin dürfte der größte Teil des
Sommers mit dem Gepäcktransport vergehen.

Breußens Dank an das Rheinland
Die Preußiſche Regierung hat als Zeichen der Dankbarkeit

an die rheiniſche Bevölkerung 300000 Mark geſtiſtet zur Ver
ſchickung erholungsbedürftiger Kinder. Die Regierung ſieht des
halb von Beteiligungen an Denkmälern oder Ehrengeſchenken ab,
will aber die Einführung von Müttereien fördern, auch Darlehen
an bedürftige Gemeinden ſollen im Betrage von etwa fünf
Millionen Mark niedergeſchlagen werden.

Gemeine Verdächtigung einer Greiſin.
Die Nachricht von dem Mordgeſtändnis einer Frau

Hartmann aus Langenſtein nach 35 Jahren, die von
Halberſtadt aus ihren Weg in die Preſſe gefunden hat,
iſt vollkommen falſch. Einmal wohnt die Frau Hartmann
nicht mehr in Deſſau ſie hat vor 7 Jahren dort ge
wohnt ſondern befindet ſich ſeit etwa 7 Jahren im
Altersheim in Zerbſt; weiter iſt die Frau nicht 90 Jahre,
ſondern 80 Jahre alt, liegt nicht auf dem Sterbebett, iſt
vielmehr körperlich und geiſtig abſolut friſch. Als ſie von
ihrem angeblichen Mordgeſtändnis hörte, geriet ſie außer
ſich. Sie beſtreitet mit aller Entſchiedenheit die Tat und
betont mit allem Nachdruck, daß ſich ihr Mann vor 35 Jah
ren ſelbſt erſchoſſen habe. Frau Hartmann legt Wert auf
den Widerruf der Falſchmeldung. Die Entſtehung dieſer
Gerüchte führt die alte Frau auf Familienzwiſtigkeiten
zurück. Die Polizei und die Leitung des Altersheims in
Zerbſt beſtätigen dieſe Angaben.

Was der Stadtbankprozeß dem Staate koſtet
Auf Anfragen wird mitgeteilt, daß aus der Durch

führung des Stadtbankprozeſſes in Halle für die Staats
kaſſe eine Forderung von rund 24000 RM. an Gebühren
und Koſten entſtanden iſt. Für dieſe Forderung haften
die verurteilten Angeklagten als Geſamtſchuldner, d. h.
jeder auf das Ganze. Jnwieweit die Forderung eintreib
bar iſt, ſteht dahin.
verhängten Geldſtrafen und die dem Staate für verfallen
erklärten Beträge nicht enthalten. Was koſtet der Leung
Prozeß
Vachklang zum Leipziger Waffendiebſtahl

Der Reſt der geſtohlenen Waffen gefunden.
Jn Böhlitz-Ehrenberg wurde ein Brüderpaar mit

Namen Jurich verhaftet, die im Verdacht ſtanden, Waffen ver
borgen zu halten. Bei genauer Nachforſchung in der Um
gebung der Wohnung der Jurichs wurden unter dem Pflaſter
im Hoſe der Jurichſchen Wohnung eine Kiſte mit Maſchinen
gewehren gefunden. Die weitere Unterſuchung ergab, daß es
ſich um den Reſt der im Februar aus einer Infanteriekaſexne
in Leipzig geſtohlenen Waffen handelt. S
Weitere Pernehmungen im Landvolkprozeß

„Macht es nicht ſo dumm wie die Bauern von Beidenfleth.“
Im Landvolkprozeß in Jtzehoe Ka nete eine Vortragsreiſeder Angellagten Weſchke und Kühl in Pommern zur

Sprache. Weſchke erklärte, erſt durch die e e ſei erdazu angeregt worden, ſich mit der Staatsform zu beſt
Er mache kein Hehl daraus, Monarchiſt zu ſein, wäre

reit, auch f i blik z fen, dieſe
De Vorſitzende verwiedie Repu enn

e e.den Angeklagten darauf, daß er in den Verſammlungen über
die Beidenflether Ausſchreitungen berichtet habe,
und fragte, ob der Angeklagte geſagt habe, die Bauern ſollten
es ebenſo machen. Weſchke erklärt, daß er im Gegenteil geſagt
habe: „Macht es nicht ſo dumm wie die Bauern von Beiden
fleth.“ Die Verhandlung wurde dann auf Freitag vertagt.
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Tſchechiſches Flugzeug abgeſtürzt.
Schwerer Unfall bei Schießübungen.

In der Nähe des Militärflugplatzes Milowitz in Mähren
ereignete ſich ein Flugzeugabſturz, dem zwei Menſchenleben
zum Opfer fielen. Ein ſſchechiſches Beobachtungsflugzeug
ſtürzte bei Schießübungen auf ein Bodenziel aus geringer
Höhe ab und zerſchmetterte auf ſteinigem Boden. Die beiden
Jnſaſſen wurden unter den Trümmern begraben und konnten
nur als Leichen geborgen werden.

In der genannten Summe ſind die

Die Infel Kiuſin vom Taifun verwüſtet.
Zahlreiche Todesopfer auf Koreg.
Ein Taifun, wie er ſeit zehn Jahren nicht vorge

kommen iſt, hat die Jnſel Kiuſiu verwüſtet. Alle Verbin
dungen mit der Jnſel ſind unterbrochen, weshalb die
Nachrichten ſehr ſpärlich ſind. Man fürchtet, daß ſchwerer
Sachſchaden angerichtet wurde. Die Zahl der Toten ſoll
ſehr groß ſein. Der Taifun bewegte ſich in der Richtung
auf Korega, das kürzlich durch Uberſchwemmungen heim
geſucht wurde, weiter. Seit einigen Tagen waren auf
Koreg zahlreiche Erdrutſche feſtzuſtellen, wobei ein Dorf
verſchüttet und 50 Perſonen getötet wurden.

Kiuſiu oder Kiuſhiu („Neunland“) iſt die ſüdlichſte
und zweitgrößte der vier großen japaniſchen Jnſeln. Es
gibt hier eine ganze Anzahl tätiger Vulkane, und Erd
beben ſind ſehr häufig. Die bedeutendſten Häfen der Jnſel
ſind Nagaſaki und Schimoneſeki.

Heftiges Erdbeben in Jndien.
Der indiſche Bezirk Tharrawaddy wurde von einem

heftigen Erdbeben heimgeſucht. Zahlreiche Häuſer ſind
eingeſtürzt. Die Zahl der Toten und Verletzten wird mit
50 angegeben. Am ſtärkſten wurde das Dorf Letpadna
mitgenommen

Tumult im Engliſchen Anterhaus.
Uber Indien ſpricht man nicht gern.

Jm Engliſchen Unterhaus kam es zu einem ſtürmiſchen
Zwiſchenfall, als ein linksſozialiſtiſcher Abgeordneter eine
Ausſprache über die Lage in Indien verlangte, die der
Miniſterpräſident ablehnte. Der Abgeordnete würde, als er
ſich der Anordnung des Sprechers nicht fügen wollte, nach einer
ſtürmiſchen Szene aus dem Hauſe verwieſen Ein zweiter Ab
geordneter ergriff darauf den Hammer des Präſidenten und
ſprach ſich in heftigen Worten gegen dieſe Maßnahme aus,
worauf auch er aus dem Hauſe gewieſen wurde.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Anitlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark: 18, 7. 15. 7.
Ochfen: I vollfl. ausgemäſt. höchſt Schtachun g. 60 62 61 68

ältere
2. ſonſtige vollfleiſchige jüng. 57—59 58 60

ältere

3. fleiſchige 51—56 554. gering genährte 48-—52 48 -62Bullen: 1. jüngere, vollfl. höchſt Schlachtwertes 56 58 57 68
2 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 55——56 56——57

3. fleiſchige 53 54 53 554. gering genährte 50—58 50—58Kühe: 1. jüngere, fleiſchige, höchſten Schlachtw. 42 48 48 48
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 36 40 37 42
3. fleiſchige 29——33 30——354. gering genährte 25-—27 26 28Färſen: 1. vollfl. ausgemäſt., höchſt Schlachtw 54 56 54 67
2. vollfleiſchige 50-—52 50—533. fleiſchige 44—48 44 48Freſſer: 1. mäßig genährtes Jungvieh 43 48 48 48
Kälber: 1. Doppellender beſter Maſt

beſte Maſt- und Saugkälber
2. mittlere Maſt- und Saugkälber
3 geringe Käl ber

66-70
53 65

-50

63 69
53 65

Maſtlämmer und junge Maſtham tallmaſt) 7 66—67
3. mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe 60 63 6064
Schweine: 1. Fettſchweine über 300 Pfd. e 67 69
2. vollfl. Schweine v. etwa 240-300 Pfd. S 68 70 95-68
3. vollfl. Schweine v. etwa 200-240 Pfd. S 68 70 6668
4. vollfl. Schweine v. etwa 160 200 Pfd. S 6869 65-67
5. fleiſch Schweine v. etwa 120—160 Pfd. S 64—66 62-65

6. fleiſchige Schweine unter 129 Pfd. c S S

7. Sauen 62 60Auftrieb: 2280 Rinder, darunter 695 Ochſen, 486 Bullen,
1099 Kühe und Färſen; 1800 Kälber, 9583 Schafe, zum Schlacht
hof direkt 529 Schafe, 7362 Schweine, zum Schlachthof direkt
ſeit letztem Viehmarkt 1143, 143 Auslandsſchweine. Verlauf:
Bei Rindern in guter Ware ziemlich glatt, ſonſt ruhig; bei
Kälbern ruhig, ſchwere Kälber vernachläſſigt; bei Schafen
ziemlich glatt; bei Schweinen glatt.

OSKAR MeSTER WeRDad a

(36. Fortſetzung.)

„Ja, jal Aber ich? Ich bin in wirtſchaftlichen Dingen
recht unpraktiſch, Herr Bürgermeiſter, das muß ich leider
bekennen Wie ich aber vermute, haben Sie ſich bereits
bemüht. Wenn Sie mich unterrichten wollten! Selbſt kann
ich ſchwer Dispoſitionen treffen aber urteilen kann ich wohl.“

Körner richtete ſich auf Sein Geſicht verfinſterte ſich
„Jch ſehe die Dinge kommen, wie ſie kommen müſſen,“

ſagte er. „Man wird das Mädchen beſtehlen, wo man kann.
Sie wird die Hälfte ernten von dem, was ſie ernten müßte.
Nach einem Jahre ſchon wird der Beſitz verloddert und ver
ludert ſein.

Martha Anſchütz wird in ihrer Tante eine Stütze haben.
„Wahrſcheinlich! Die Kathrein aber iſt auch nur eine

Frau
„Wie alt iſt Fräulein Anſchütz?“
„Mündig! Sie kann tun und laſſen, was ſie will. Gewiß!

Aber ſo lange ich eine Verantwortung trage, Herr Pfarrer,
kann ich da nicht ruhig zuſehen. Man könnte ja vor Gott und
ſich ſelbſt nicht beſtehen.

Der Pfarrer blickte den Bürgermeiſter voll ehrlicher Be
wunderung an. Spontan hielt er ihm die Hand hin

„Sie ſind ein vornehmer Menſch, Herr Bürgermeiſter
Meine ſchwache Unterſtützung hätten Sie, wenn ſie nötig ſein
ollte.“

Der Bürgermeiſter ſchlug ein.
Das ſt mir viel wert,“ ſagte er. „Alſo darf ich kurz auf
Sach zukommen?“

Bitte zFräulein Anſchütz zu einem Verwalter raten, halte ich
für unrichtig Man weiß nicht, wen man bekommt, Auch

in moraliſcher Hinſicht weiß man es nicht. Wenn Fräulein
Anſchütz den Torhof allein bewohnen würde, brauchte man
in dieſer Hinſicht keine Bedenken zu tragen. Es befinden ſich
aber noch mehr Mädchen dort und unter dieſen einige recht
lockere Vögel. Deshalb ſollte nach meinem Empfinden ein
fremder Verwalter ausſchalten. Und doch muß ein Mann
dort wirken Kennen Sie Krüger, Herr Pfarrer?“

„Jch kenne ihn.“
„Und?“
„Schätze ihn als anſtändigen, ſoliden Menſchen.“
„Wiſſen Sie auch um ſeine Liebe zu Fräulein Anſchütz?“
„Weiß ich! Wir dürften uns freuen, wenn alle Liebes

paare von gleichem Ernſt und gleicher Treue wären
„Das iſt auch meine Anſicht, Herr Pfarrer Dieſer

Krüger hat in Berthold Anſchütz einen tüchtigen und ſtrengen
Lehrmeiſter gehabt, hat auch zwei Semeſter land wirtſchaft
liche Schule hinter ſich und kennt, wie kaum ein anderer, die
Verhältniſſe auf dem Torhof.“

„So bringen Sie ihn hin.
„Wenn Sie mithelfen wollen, tue ich es.“
„Aber gern! Nur weiß ich nicht, worin meine Hilfe be

ſtehen ſoll.“
Körner ſtrich ſich mit der Rechten über die Stirn und

ſeufzte. Was war der gute Pfarrer für ein weltfremder
Menſch!

„Die Sache iſt nämlich gar nicht ſo einfach, wie ſie aus
ſieht,“ machte Körner aufmerkſam. „Es gibt da Widerſtände
zu überwinden und zwar großel! Sie ſagten vorhin, daß
Sie den Eindruck gehabt hätten, an Fräulein Anſchütz vor
beigeſprochen zu haben. Vorbeigeſprochen haben wir beide

Ich will mich kurz faſſen. Jn Fräulein Anſchütz lebt die
Ungewißheit: Darf ich darf ich nicht, tue ich recht tue
ich Unrecht, iſt er mitſchuldig am Tode des Vaters iſt er
es nicht? Dabei verlangt ihr Herz nach ihm, und ihre Seele
ſehnt ſich wund. Dieſen Eindruck gewann ich heute.“

„Und ich gewinne ihn jetzt, Herr Bürgermeiſter! Jch
ſehe ganz klar und weiß nun, was ich zu tun habe. Sie ſollen
ſich auf mich verlaſſen können.

Bürgermeiſter Körner ging noch nicht nach Hauſe. Sein
Weg führte ihn nach dem Torhof. Dort wußte er Kathrein
Anſchütz. Die wünſchte er zu ſprechen

„Wäs ſitzt du hier, Lümmel, fauler,“ herrſchte er einen
Burſchen an, der auf einer Walze ſitzend im Sonnenſchein vor
ſich hindöſte. „Kaum iſt der Herr tot, da feiern die Knechte.
Scher dich an die Arbeit.“

Der Burſche trollte ſich.
Körner ſchritt über den Hof und trat in den Flur
Eine Magd kam ihm entgegen Augenſcheinlich hatte auch

ſie geſchlafen Sie knixte.
„Der Herr Bürgermeiſter!“
„Jawohl, der Herr Bürgermeiſter, der angenehme Menſch,

der in den nächſten Tagen ab und zu mal hier hineinriechen
wird. Sag das gelegentlich den anderen

„Jawohl, Herr Bürgermeiſter Wünſchen Sie zu Fräu
lein Anſchütz? Sie hat ſich hingelegt Jhr iſt nicht wohl

„Und deshalb habt Jhr gute Täge? Jch mach! Euch
Beine, wenn Jhr hier nicht Eure Pflicht tut. Verſtanden?“

Die Magd nickte
„Alſo weißt du Beſcheid. Und nun bitte Frau Anſchütz

zu mir. Sie iſt doch hier?“
„Ja, bei Fräulein Anſchütz.“
„Du wirſt ſie eine Viertelſtunde vertreten, wenn es nötig

iſt.
Das Mädchen ging und Frau Anſchütz kam.
Körner ſtand an der Hoftür und ſah ihr entgegen. Er

kannte ſie ſchon, als er noch ein Junge war Damals ſchon
hatte er vor dem ſtattlichen Mädchen einen „Heidenreſpekt“
gehabt, trotzdem er mit ihr von Mutters Seite her verwandt
war.

„Guten Tag, Kathrein. Mein Beileid auch.“
„Danke, Georg. Es war wohl gut ſo Nun hat er

Ruhe.“
„Und Jhr habt ſie auch.
„Dafür haben wir oder richtiger Habe ich umſomehr

Sorgen.
„Das dacht ich mir und deshalb komme ich. Wie geht

es Martha?“ (Fortſetzung folgt.
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